
Es war eine aussergewöhnliche Begeg-
nung: Die Autorin bekam neulich eine 
Maulwurfsgrille zu Gesicht. Ausserge-
wöhnlich war die Begegnung, weil die-
ser Minischaufelbagger sein gewohntes 
sicheres Erdreich selten verlässt. Wirkt 
das Tier auf den ersten Blick schwerfäl-
lig, erweist es sich nach eingehender Be-
trachtung als agil und wendig. Das dicke 
braune, fünf Zentimeter lange geflügelte 
Insekt ist mit seinen zwei stattlichen 
Maulwurfshänden bestens für den Tun-

nelbau in feuchtwarmen Böden gerüs-
tet. Die Maulwurfsgrille (Gryllotalpa 
gryllotalpa) ist der Goliath unter den 
heimischen Heuschreckenarten. Mit bis 
zu 5 Gramm Gewicht ist sie eine der 
grössten und schwersten Heuschrecken 
hierzulande. Erstaunlicherweise kann 
dieses Schwergewicht relativ gut fliegen, 
ja sogar schwimmen. So wurde schon 
von Grillen berichtet, die unglücklicher-
weise in einem Teich landeten und mü-
helos wieder ans Ufer schwammen.

Als Schädling verrufen und häufig be-
kämpft, ist die Maulwurfsgrille aus vie-
len Regionen der Schweiz bereits ver-
schwunden. Die hierzulande Werre oder
Erdkrebs genannte Grille frisst überwie-
gend tierische Nahrung. Fälle von Kan-
nibalismus sind keine Seltenheit, wenn
es ums Überleben geht. Insekten zeigen
uns in der Werre einmal mehr eine aus-
geprägte Widerstandskraft, sodass sie in
allen denkbaren Situationen die Genia-
lität haben, sich anzupassen.

Der geflügelte Maulwurf

Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 


